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in E)teferaf‚l Das ( be Der Sahrhunderffeier Der mariani{chen KXongrega-
fionen AU balten batte, rührfe mich Au Den bier Dargebotenen Sedanken.

%)Jie Sagung jelb{it itanD Unfer Dem Zeichen Der KXundgebungen Dius XL
DD  { KXönigtum SDrifti llir IDALt aufgefragen morden, einleitenD Die grunD-
äßgliche OCtellung Der KXongregationen Au Den päpftlichen 2eifungen Au be-
itimmen. %)as hätte ge{hehen Eönnen, indem IHAN einfach Die ©agungen Der
KXongregationen precdhen jeß e VorDdern S’aienapoftolat in weite{tem Um-
rang, au s echt innerlicher $ rtömmigteif. Yllan bätte auch Der Das
YSort geben Eönnen: Die Der Xongregationen iit ein Hocdhgefang
auf lLebenDiges Cbhriftentum Der S at. Y$Sas insbe)jonDere unfer DBaterlanD
geht, 10 bebält Sohannes Sanffen recht, Der Den mariani}chen Xongregationen
eine bobe Bedeutfung” Dem religiöjen Aufbau nach Dem Umfturz Der
Keformation zu ] Oreibt “. ber Diele Art, Die Srage behanDdeln, Eonntfe
nicht befriedigen. (g mu vielmehr erfucht verDden, in Die lere Au Dringen:
DD nicht PInN innerer Zufammenhang obmalte wi|cdhen Dem eigeniten KXebens-
geheimnis Der marianij{cdhen KXongregationen unD Dem fa  en Oinn Der
Zu leiftenDden uUunD gu ch geleiftefen Arbeit, bier Der Eirhlichen ZWiedergeburt
DPS UnND 17. JahrhunDderfs. Beim Durchdenken Diejer 3ufjammenhänge
itieg ImMmer Deutflicher DDL IMIL aur „JlCarienverehrung eine Kulturmacht!”
Aas jene Zeit nach ibren entf{cheidenDden Belangen erfaßt, in Hınficht

auf Das CSchieefal Des Keiches Softfes auf Srden, in Hinficht aur Die Xirche,
als Aufgabe UunD Yebensforderung in frug 7 Y8Sir brauchen nicht Au
rrafen noch geDdantklich Eonftruieren; PS als gerormfe ESrfüllung, als
ge ASirklichkeit in Dem arvoßBarfigen Iisiederaurbau DPS religiöfen
Sobens Des un 17. Sahrhunderfts DOL un ISCur muß INan Den Lic£ TÜr
Die freibenDen Xräfte au  jeBen S  IC baben alfo DDON Dem el Des
Aeitalters Der „Segenreformation” Au veDen, infofern ehben Dieje eif ge»
{taltete. Doch mMuß altoagleich bei Dem ISiorf „Segenreformation” eın Yor-
bebhalt gemacht wDerDden. (&Ss tri{re nicht Den Rern Der ©ache, i{t {0gar ICUP-
führenD ViSeDer Fam grunDd(äßlich voreri{t Daraur „gegen“” Die {0g. KXe-
Formation Segenwirkung Au leiiten, noch Daben tat{ächlich Die Fatholi  en
Xebenstkräfte i in eriter (inie als Segenftoß empfunDden unD gegeben. YiSas
InNnan „Segenreformation” Au NeNNen beliebte Der IJtame iIt DOM anDdDern
Kager ber aufgedrückt IDDrDeN IDAL in ZSickli  el ©elbitbefinnung, peiIn
Aufgraben verfchütteter Sluellen, in KXreifen {QOajrenDden YXebens. %Jen
Hemweis eje inan In DPaftors VDapitgefchicdhte Die ©chriftzüge {inD nicht
leicht überfehen. Daftor erzähl£ NULr Das FSatfächliche jeDocHh bat Die
ISucht, DIie Dem CEpos eignef. (Ss it ein beitimmter eijt, Der in all Dem
wirkjam DAL Y$Sie ‚ollen IDILE ihn benennen

OBSerade Diejen el Der „Segenreformation” verjuchte INan in neuelter
Zeit auch DDON anDerer Geite ber aufzujpüren. (Ss IDAL Die Kulturforfihung,

350 jähriges Sründungsjubiläum Der eriten Deutichen KXongregation 5 Röln, Dktktober 1926
Des eut  en Noltes (1886) 190 : val auch ubr, Der YHefuiten

in Den SänDern eu  er 3unge j 7 Rap
Stimmen DEr Deit. 113
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Die fich a1n$ %et:fi machte. ©Oie abnte, Daß bier efiva zu „entdecen“ fei Ein
eigenarfiges Sebilde jenes eitalters IDAL DOL ibr aufgefaucht: Der aro
Baroc als einbeitliche RAultur mit wertvollitem Sepräge. Oit tröhblidhem
HND zumweilen auch zornigem Hammer  ag bieb IHUAN Den unechten Zelag
grober Iorurteile beruntfer, mit Dem eine (tilrein gebärdenDde eit
IDAr unfere nächfte ASergangenbheit Niolen und Sejftalten DPS Barork AU-
gedeckt batte. Und iDaS Fam AUM ASor{hein? S  it faunen erfannte ind

eine RAultur DDN unerbörfter Kraftfülle unDd OHarfem Sepräge;: inan {agfe
bier bat Au Leßten S  al ein ( öpferiiches Sebensgefühl fich eine MHusdrucs-
elt ge  en

Y$Sas IDAL Der Oinn Diejes barocen Yebensgefühls ? San bat DDN Der
Sorm Der nach S Orm- UnD OÖtilgejegen beitimmen wolen .. er E eine
wertfvole SrEennfnis, DAaß Barort, ftilgefchichtLich gefehen, nichts Zufüäliges
it {onDdern in jeinem egen{a ZUEC tlajfifchen KRenaiffance Inteil bat 8

einem DurdagehenDden eje men{chlichen Kunftihaffens überhaupf. ber
Das i{t noch nicht DIe aupf{ache (Ss IDAL eine iDeifere (Erfennfnis, Daß Die
baroce N Selle Diejes immanenfen Otilgefeßges zufammentfraf mit einer gleich-
gerichtefen Sebensitimmung Der tatboli  en Geele jener age Des religiöfen
Aufbaus. Ieisbach meint£: „(Es gehört AU Den gebeimnisvollen ISor-
gängen DP$S ge{chicdhtlichen Se{hehens IDie eine formal Eünftleritche (Entmic-
Lung un piIn geiftiger Drozeß {icH nebeneinanDder bemwmegen un ineinanDdDer
aufgebhen, 10 Daß {(cqOLießLich DIie ssormgebung als aqDdäquater MHusdruck eINeS
LeitenDden sDdeengehaltes Die{es geiftigen Drozeffes er{ cHheintf. %er fierere
Srung arur Liegt Darin, Daß Die (tiLbilDenden RXräfte ibrem Urfprung nach
Demfelben Bereich enfitammen IiDIie Die freibenDden geiltigen Hdeen unD Durch
gleiche Rulturfaktoren beitimmt werden.“ Saffen IDIE DIie urfächliche (SrElä-
TuNgd Iieisbachs aur ibrem PfiDa zweifelhaften Untergrund DEr VDbilofopbie
Des Unbemwußten beruben, aber iit DocCh DIie fat{ächliche ellung jener
Schwingungsgleichheit 2iWeier ZHellenzüge DDON em Yisprt ber {eine
Muffaffung DeS einen Niellenzuges, DPeS tatholi  en „barocden“ * Xebens-
gefübhles, haftet allzufehr Der ernNade IiDenNn als „nafuralifti{che
UnD mafterialiftifche Tendenz in Der gegenreformaftori{dhen Xirchlichkeit un
Religiofität” (ebd.) nimme€. sSreilich Oranate DIie Srömmigteit DEr Harockzeit
Df£ alzufehr auf Slanz unDd Sepränge, aur itarEe Hewegtheit un finnenbafte
ASirkung, AUM Cchaden ber{chwiegener Hunnerlichkeit; aber i{t DoCch
12 raujcdhenDde Ginnenfreude als DIe ©Geele Des Baroct Au bezeichnen. Q8Ser
einmal Durch Das barodcde Süddeutffhland gewanDdertf UE Durch Chmwaben,
Bayern, fterreich, {ich unfe Den %)omen, KXirchen unND ÖOtiften jener
3eit in eine ISSelt verjeßt, Die nocH vDon efiDa ganz anderem FünDetf. jeje
“5Jenkmäler iteben ja gar nicht Losgelö{ft Yür jie gehören zulammen mi
Cohaffen un Bilden auf anDdern Yebensgebieten, mit Den I$Serfen DEr Vifpe-
rafur (man Henke Spanien) un Zildkunit mitf Dem Auffchmwung Der Lheo-
Logie unND Der Afzefe m€ Dem Reichtum DPS goffesDdienftlichen Xobens unD
Dem unveragleichlichen Heldentum in Der weltmwmeiten Illijfion Un®d all Das

[{ l KXunftgefhichtliche Srundfragen München
%Jer Baroct als un Der Segenrerormation Berlin 910
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erwuchs aus einer gemein{amen Yurzel DDN erftaunlicher Sriebkraft: aus
einem Durchbruch DPS Fatholi  en Yebensgefühls, au S DEr wiedererwachten
GelbftverftänDdlichkeit tatholi  en Üafeins, au S Der ©icherbheit unDd ©ieg-
haftigfkeit Eatholi  er Xebensbeherr{chung un Vebensgeftaltung, aus einem
unbeirrten, {OhÖöpferij Hen Heimatsgefü in Der Vplt DPS Slaubens. %Jas
ift Der el geweien, Der Die „Segenreformation” ND Den en
„Baroctt“” Duf un frug *. (Ss f geine Der ftaunensmwerteiten af]aQDen Der
KXirdhenge{hichte unDd Der Kulturgefchichte überhaupf, Daß Den Xatholiten
gelang, QuUuS Dem Iliedergang Des enDenDden Nittelalters UnD Der KRenaiffance
(oLch veiches, einbheitliches (oben a $ ibren eigen{ten SebensgrünDden wecen.
(F IDAL Eatholif{che Aultur. Und Dieje tatfächlich gewordene TÄultur teleolo-
gi{ch finnvoll eufenD, Darf IHNan {jagen: mußte Das Heimatgefühl atboli-
er Slaubensfelbftverftändlichkeit erit DurchHbrechen, mwenn au  I Dem CieDer-
Qang eine echt Eatholifche Fultur erfteben vollte

Hier i{t NUun Der Dunekt unfere zıweife Srage einjegen muß Der OGinn
Der Berufung unD Der Irbeit Der mariani{chen KXongregationen. %ennn in
Diefe geiftige NSelt iDurDden ‘ie bineingeboren. Sn ibt baben fie ihre große Se-
{chichte gehabt: aus Diefer $Splt un iDr bin Ntehr noch jie baben Dieje
Nelt \chaftfen UND geftalten belfen ieUlei befremDet Diefes Urteil,
Eling£ anmaßenD. YiSas IDAr Denn Der Anfang un Das 3ollen Der Kongrega-
tionen ®* Sn Der Sat {chlicht UND un{cheinbar Hunge Gtudentlein DeS
ömifchen KXollegs {Qaren geführ£f DDN einem jungen erleuchteten $ )rdens-
iNann Das 3ild Der Softtesmutter, {br KReinheit UnND Xoben unD alles
Machstum weiben. Oie Denten nicht Die IDe AWelt;: fie Daben Feine
KXulturprogramme. ber jie baben mebhr: tie wDerden DODON einem fieren Eatho-
lifchen KXebensgefü geleitef. %Jas i{t ibre Niacht ND Yals eru $Sir Dörten
eben Den Eulturpbilo{opbifcdhen Sedanken I, Weisbachs DEr ginen innerlichen
2ufammenhang wifchen Ausdrucdsformen unD geiftigem deengehalt einer
Aeit abnt Uns Diefer in in viel wirklichere Yebenstiefen, in Die mıiUtfer-
lichen SrünDde Fa  er SXebenstraft. I83enn überhaupt noch Leben- UunD zeif-
geftaltenDde Kraft in DEr Xirche rubte, 10 mußte iie nach Dem naturaliftifch-
Bumaniftifchen (und vielfach heidnifchen) Raufche DEr Kenaiffance, nach Den
beflemmenDden Angften Der veformaforij{dhen I8Sirren vorab nach einer KRich-
fung üußern: in einem unbeirrfen Srobhgefühl tatholifchen Sebensbelißes. ISSir
en {Don tat{ächlich bat Die Zeit Des Baroct Diefen ibren Auftrag erfülf.
ber mir möchten Die geheimen ZHahnen Diejes teigenDden Vobens aufjpüren.
Und geraDde Damit ällt unfer Lick auf Die mariani{cdhen Kongregationen.

NMarienverehrung i{t Die Yofung Der KXongregationen. %Jas it pine Darm-
ofe ©ache meint ibc? ber inDarftet NULr, gebheimnisvolle Xebenstraft beginnf

» e IDICD IDr i SerE fun Gie (agen „Naria“”. ber lie fagen in
Fatholi  em ZSollklange %Jas i{t ein Slaube, ein Xeben: ohne alle Ebheorie,
DOL aller Zheorie Yssenn fie „Nlaria” {agen, Dann Elingt in ibrer Geele ein
erDer raufen VBerkündigungsftunDde DOnN Ilazareth, leuchtet in ibnen
ein ra Der ewigen Sottesgüte, Die uns Das Heil in Chrifto nicht irgenD-

1 X Der Srage Rr eitm al „Die religiöten Kräfte DeS aroc“, in Diefjer
Qeunis 1563» eit{chrift 110 (1926) 453 ir
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ipDie gab, jonDdern als efiva {0 Yiebes, raufes, Samilienbhaftes, wie eben Der
tame Ylariä Lieb un au unD ramilienbar Elingt, Durch Die uUuns DDN Dpftf
Das eil IDULCDE. %Jie Renaiffance-Lebemenfchen 990! eigenen ICuftter-
au}e DPS Slaubens fremD gemworDden. %Jie Herormatoren quälten fich mitf
religionspbilofopbifcdhen Yöten, IDIe Jitenfhenwefen Das rechte ABerhältnis
zu Dem überhoben Softte tYinden möge: Die Eatboli  en enf{chen {agen
„Milaria”, un fie mwilen {iCcD Einderfroh und Einvdesehrfürchtig nabhe bei Dem pf£tf
{bres Heiles, em ‘ülar  10 in unfer aler Ylamen in Der Herufungsfitunde C»
anftivorfet batte „G©iehe i bin Die JiCagD Des Herrn.” Sar  10 DICD Das
LebenDige ©ymbol inniger Slaubensf{elbftverftändlichkeif. Un®d HUn ge
Das Erftaunliche in Der Der Kongregationen in Der
Der tatboli  en Rultur jener Sage: Die Hungen befen Au Nar  10, un DIie
lten merten taunenD auf Hus Der zarfinnigen Htarienfrömmigtkeit Der
Hungen Ffommt PIN yalt vergefjener Xlang un greitt Das erz Der Mlten
Unter Dem au Der Hlarienverehrung bricht Pin rait berliegfer OGfrom YreU-
Digen Fatholi  en S übhlens aQausS ibren ©@Geeglen. ©ie rühlen {ich wDieDder IDALM
uUnD geborgen in ibrer Fatbholi  en I8Selt 'ie IDieDer Daheim Au jein.
Und allenthalben bilden {icH Xongregationen Der Hürger, Der OCtuDdierten, Der
Niächtigen im O©taat un Öfrentflichen Seben: legt fich IDIe ein Jleß leben-
iger »ellen ber DIe tatholi  en QXanDdel. J1e}je en{chen inD zuer]t IDieDer
TeOomm, echt tatholifchfromm SreuDdig-wiliger Slaubensgehorfam gebt wDieDder
Durch Dieles %)ie Kirche iro AanDers ejeben unD erlebt: INan Je
fie im Yichte Der Illarienverehrung. O©ie ilt ihnen nicht mebr vorer{t Anftalt,
Sej{egesbewahrerin, jie bütet un jpenDet jenes Soeben un jene Yiebe Die un  c
in Ultaria ge  en IDULDE. G©ie i{t Samilie, Sottesfamilie. Sn Diejem sa
miliengefübhl umraßt Inan nNuu auch all Die Brüder un alle Anliegen DPeS reli-
giöjen obens. ( UE nicht DDN ungefäbhr, Daß Die 2ege DEer Xongregationen
in ibrer großen »eif mitf einem mwunDervolen Zlübhen Der Saritas UunD DeS
Kaienapofitolates gezeichnef jfinD %Jie NarienfrümmigEkeit raängt ihon ul-
fur Au (chaffen ber Diejles KXulturfchaffen greift wDeitfer. 1e Das ®

(Ss IDUrDe weithin Der Hoden bereitef, auf Dem Die wefentliche Fatholif{che
Yebenserneuerung un Sebensgeftaltung aur allen Sebieten erwachfen Eonnte.
(Ss IDUrDe eine Fatholifche Yebensluft ge  en eine Gelbftverftändlichtkeit
tatholi  en SJentkens UunDd Ssübhlens In Der ale echte Fatbolijche Lebensformung
geDdieh. “Wtan Fann nachweijen, Daß geraDde Durch Die KXongregationen geift-
liches ©piel un religiöfe Seier, KXirdhenbau unDd alles ISSprE religiöfer Kunft

IDUCDEe.
Iag immercbin DIie Kulturgefhichte Darfkun, Daß Barott eine I5Se e im IfrD-

menDen Yebensgefü Der HIitenfchbheit beDdeutet, Daß Die Y83pite un Hewegt-
beit Des YXebenswilens, Die belle Seftesfreudigkeit unD ©icherbheit inmitffen
Der gegebenen 8Selt bier Der J$Sel£ Des Slaubens ficH au Den Siefen
DRer feelifchen Sormeraft berleiten: DAs alles iIt nur Die Außenfeite. %Jas (Enf-
{cheidenDde IDACT, Daß in Diejes sSormale 12 rechte ülende KXraft jozufjagen in
Diefjes Adergefüge Deißes lebenDdiges Iut fam (Srit Dann mochte $oben fich

Das 3TerDen unND irken Der KXongregationen in eu  en SanDden bei ubr,
Der SHefuiten in Den SänDdern eu  er 3unge il ID (Sreiburg Br Herder).
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geftalten, moc5fe Ruffur lvacbfen. Diefes Blut murde bereifet in Der Fatho-
lifchen CGelbitbefinnung Der nachreformatori{cdhen Zeit; aber alılun NUr Durch
Die Gelbitbefinnung in Diefer ganz Deitimmten Urt, Durch Die belle Lebens-
ere beimatfrobhe Arf£, au S Der DIe GSeele unberangen unDd geftaltungsf{tark
fich aus{prechen mußte in jeglicdhem geformten I$Serk J1e)e Sebensitimmung
aber batte in Der Iitarienverehrung einen gehbeimnisvollen Srund voll HBarf-
beit un ra ©D Dart mMan wobhl {agen Hilarienverehrung bat Damals ein
$SerE gefan weit n  ber Den HBereich itiller SrömmigtEeit Dbinaus; Yltarienvder-
ehrung IDOAL eine Kulturmacht.

Diefer allerdings NUL in Umriften angedeutfefe O©inn Der Hlarienfröm-
migLeit Des ZeitalterserKeitauration Eönntfe nla geben, mancdhes
IItigverftänDdnis AAA  ber Die $römmigEeit Diefer eit überhaupt zu beben Ylan
bat Den Sindruck einer „Atmof{phäre Der VDubertätsfrömmigkeit” baben wolen,
„Der Die Oriftliche V$Splf als Rnabenfeminar DDERLE ungmädcheninftifuf
anfah” Diefer WBormurf geht Doiren bar in Der aupff{ache auf Die KXongrega-
fionen. (Ss el ebenDa auch ausdrücklich, jene Atmofphäre jei 995  on Den
Sefuiten ım egen|a zZUum Seilt ibrer großen Heiligen Hgnafius, ‘Labier un
Horagia gepflegt” mworden. Daß auch Hefuiten, Die SrünDder un Sräger
DEer mariani{chen Xongregationen, ibrer Aeit Den ol zahlten un nicht felten
einer „möÖöglich{t barocden, (!) innlich ausladenDden, maffenberücenden
VBolksfrömmigkeit (üDitalieni{cdhen AufOnNitts” allzufehr nacdhgaben, MAad
zugeftanDden jein. ber unjere Ausführungen önnfen Doch Den SGedanken nabhe-
legen, Daß In Der Damaligen Srömmig(£eit ND zumal in Der Ntarienverehrung
noch e{iDaSs galls anDderes wirklam IDAL als „Dubertätsfrömmigleit”. n Diefjer
Srfenn£nis Dürffe ficH au.ch noch insbe{onDdere 12 KXlage erledigen, Die Hefuiten
Der Barockzeit jeien be Der ege Der VBolktsftrömmigkeit „Don Dem en
er ND Der per{önlicdhen römmigtEeit ihres großen Otifters völlig abgefallen”
eb5d. 54) mwenigitens )omweif fiCH Die ege Der KXongregationen UND
NMlarienfrömmigEkeit hanDdelte. ASahr it Nan Mag auf Den eriten Lice
überrafcht {ein, DaRß Der feelforgerifche el Der Hefuiten geravde In Den
marianifchen KXongregationen jeine wirkfamifte S orm {cDufr Sar DocCHh Seitlt
DD  } en rait männlich berben Seift DPeS DL Hanatius UND jeiner „Crerzitien”.
olge CDOrifti Hingabe fein Keich in tatfroher, ritterlicher Sefinnung
jinD DIie ZIejenszüge Diefer s$römmigteif. Yltan D  ätffe ermwDarfen (ollen Daß
pfiDa PInN „Shriftusbund” DDeLr eine „apoftolifche Semeinfcdhart” Die ent{prechenDde
eelforgerifche Sorm Des Sgnatiusgeiftes geworDden ivare.  AL Sit alfo Die „Maria-
ni KXongregation nicht DoCH pin „MHbfall” DDN Dem HBerufe, Den DIie Hefulten
aus ibrer ignafiani{cdhen Prägung, aUS ibrem geiltigen cbe AUTL ASoltsfröm-
mig£Fei£t UnND ZUM Aufbau PINeTr Fatholi  en Rultur bin Haften 7 (Ss iDare
PIinN Abfall gemweien, hätte INan Narienverehrung NUuLr als efiDa Deripheres
geraßt ber fat{ächlich Darg {icH in Der Nitarienfrömmigkeif, IDIE IDIE en
Die Sröße unD Slut Der HZegeifterung Yüur CI)LUS unD fein Keich AU»
gleich aber in Der Eönung UnND A b{timmung, iDie Der Zeit unND iDrer SPultur-
aufgabe Yrommfe, in Der unberangenen Trautheit DPS Samiliengefühls.

KXatholi  es SonDderheft Der Sat (April S u %)Jie gefchicdhtlicdhen Stufen
DeS Oriftlichen Gebetes f.)
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on anbere£ Seite ber unDd aus einem erniten Durcdhdenken des IWefens

tatboli  er Stömmig<Eeit UNnNnD iDrer Aufgabe FÜr Den geiltigen Aufbau Der
RAultur IWDurDde dem religiöfen Qeben Der nachtridentini{cdhen Zeit ein anDderes
bermißt: je A44  ber Der allzı {ubjeEtiven SrömmigEeit nicht Au einem leßten
Srfafjen Der IC gefommen; DarCum habe auch Die Keformation nicht in
Der e  en Zurzel überminden Eönnen: Das ivare  SE NUuLr Der „Liturgijchen Geelen-
baltung” möglich gemwejen; TÜr 1e aber IDAr Damals noch Fein “KHaum Auch
Diejer ASormwmurf muß, iDIE Die Dinge tat{ächlich Liegen, Die INarienfrömmigkeit
Der KXongregationen freifen. 83ir iDerDen NUun FeineSstwegs vertfennen, DAaß auch
auf Dem Sebiete Der SrtömmigEei£ nı  Oht jeDderzeit alles möglich it Daß jeDe
PommenDe eit iDr Heftes Au geben babe: insbejonDere ol nie verlannt werDden,
Daß unjere eit mf ibrem Neu aufgebrochenen Werftändnis ur  AA IC im Lifur-
gi{cdhen inne piINe wunDervbolle Vertiefung Der Srömmigleit bringen Pann.
ber Inan Dar! ber Der SreuDe Yleuen nicht ungerecht vDerDden Das
Ite UnDd offmals IDICD {icHh zeigen, Daß Das lte im wefentlichen 1don Das
Neue m{chloß ©o (cheint uns, Daß man auch Damals In Der NMarienverehrung
ganz eigenartig uUunD echt Die IC nacH ibrem inneriten egjen und Keichkum
erlebte, DIie IC als Sottesfamilie in S$SnaDde un Cbhriftusverbundenheit, als
Sort{eßung Der „heiligen Samilie”, Die mit Dem Samwort DRer Hungfrau In
unjere Jltenf{chbheit einbaufe un uUuns alle U „Corpus Christi mysticum“ erhob
SeraDde Das YreuDdige, übernatürliche Bemwußtfein Der Xirche bat jene „Baroc-
zeif  c ausgezeichnet un ibrem DOn)fen Cchaffen befäbhigt£. Diefes Hemwmußt-
fein aber erwuchs nicht zuleßt aus Der Mlarienfrömmigleit, IDIeE 1 DDN Den
KXongregationen 10 nachörücklich gepflegt IDULDE. GD Dürtfte alfo jeine
Richtigkeit baben IHlarienverehrung eine Xulturmacht *.

en Ömingdaus S

Mbt O D 6} ir ND Seele (eine Entgegnung aur Hdamns Kritik
Des gleiddnamigen Büchleins DON 300 Herwegen), in Der 20 Quartalfcdhrift, Zübingen 1995

Daß H Der gleiche SeDdantke „NMarienverehrung als KXulturmacht” auch rür anDdDere Cpochen
Der Kircdhengefchichte dDurchführen ließe. fe bier NUur eben erwmähnt. Hırg {olch einem urdh-
arbeiten Der Je i rür Die Vertief
winnen. ung Der s$römmigfeit mobhl noch mun®gs Qe=


